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I n h a l t t O R I G I N A L - A B H A N D L U N G . F r e s e n i u s , über einige Veronica -
Arten . — L I T E R A T U R . Annales des sciences naturelles. Tome X I V . I — 4 . — 
G B L B H R T B A N S T A L T E N U N D V B R E I N E . Verhandlungen der Section für B o ­

tanik etc. bei der Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu Gotha. 
(Schluss) . — V B R K B H R der k. botauischen Gesellschaft im September und 
October 1851. 

Ueber einige Veron i ca -Ar ten , von G . F r e s e n i u s in 
Frankfurt am M a i n . 

(Hiezu Tafe l X I V . ) 

E s wollte mir früher nicht gelingen, Veronica agrestis, polita 
und opaca als drei Arten zu unterscheiden, aber nur aus dem Grunde, 
wei l nur zwei davon, nämlich agrestis und polita, in hiesiger Flora 
aufgefunden waren , und ich auch bei diesen die r e i f e K a p s e l mit 
dem Ke l che nicht gehörig würdigte. 

In neuerer Zeit hatte ich aber mehrfach Gelegenheit, von sämmt-
lichen drei Arten frische ausgebildete Exemplare zu untersuchen, und 
zwar sowohl solche vom natürlichen Standort als von mir durch A u s ­
saat erzielte, und konnte nun nicht umhin, sie als gut unterscheidbar 
anzuerkennen, wie diess nächst K o c h wohl die Mehrzahl der heu­
tigen Botaniker thut. Ich fände es auch wohl überflüssig, hier noch 
viele W o r t e über die Sache zu machen, wenn nicht einige berühmte 
Fachgenossen der Neuzeit dennoch die vorhandenen Unterschiede 
übersehen oder für zu unerheblich gehalten und desshalb diese A r ­
ten wieder in e i n e zusammengezogen hätten. Ich erwähne be­
sonders B e n t h a m , der im 10. Bande des Prodromus von D e C a n -
d o l l e nur eine V. agrestia L i n n , aufstellt und dazu V. polita 
uud opaca F r i e s als Synonyme bringt. E r bemerkt u. A . , es seien 
constant zahlreiche Ovula, ohngefähr 10, in jedem Fache, aber durch 
Abortus seien es öfter weniger Samen. Die Seiten der K a p s e l seien 

F l o r a 1851. * o 
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sehr aufgeschwollen, wenn die Fücher vielsamig; mehr comprimirt. 
wenn die Fächer durch Fehlschlagen wenigsamig seien, aber er habe 
diese Formen bei derselben Pflanze zu verschiedener Jahreszeit ge 
sehen. A u f die höhere oder tiefere Insertion der Staubgefässe, was 
er mit Recht wegen der Kürze der Corollenröhre eine distinctio sub-
tilissima nennt, legt er keinen Werth . 

Indem ich die übrigen, bereits von Andern mehrfach erwähnten 
Unterschiede bei Seite lasse, hebe ich hier nochmals die richtigen, 
durch Kelch und Kapsel dargebotenen Merkmale hervor, und ver­
weise dabei auf die beifolgende T a f e l , auf welcher ich die zu meiner 
eigenen Belehrung der Natur getreu nachgezeichneten Kapseln und 
Kelchlappen der drei Arten vergrössert mittheile. 

Veronica polita hat eiförmige Kelchlappen, welche am Rande 
und an der Basis des Mittelnerven behaart, übrigens kahl sind. D e r 
grösste T h e i l der Kapse l , mit Ausnahme der Basis, ist mit längeren 
drüsentragenden und kürzeren drüsenlosen Haaren besetzt. D i e Aus ­
kerbung an der Spitze der Kapsel bildet einen stumpferen W i n k e l 
als bei den andern Arten . D e r Griffel ragt ineist weit über die 
Kapsellappen hinaus. Letztere sind am Rande abgerundet. E s sind 
oft 8 ausgebildete Samen im Fache, aber auch bis zu 14. (Ich habe 
im Fache gezählt 4, 6, 7, 8, 11, 13, 14 ausgebildete Samen.) 

Veronica opaca hat längliche Kelchlappen, welche am Rande, 
auf der untern Seite und auch auf der oberen etwa von der Mitte 
an behaart sind. Die Kapsel ist nach der Basis meist deutlich ver­
schmälert; sie nähert sich im Umrisse der Kapsel der V. acinifolia. 
Die ganze Kapsel ist mit kürzeren drüsenlosen und längeren drüsen­
tragenden Haaren dicht besetzt. Der Griffel tritt aus der A u s k e r -

o 
bung gar nicht oder doch nicht so stark hervor, als bei der vorigen 
Art . E s finden sich 4 bis 5 ausgebildete Samen im F a c h e . (Ich 
zählte im Fache 1, 2, 3, 4, 5 ausgebildete Samen.) D i e K a p s e l ist 
am Rande gekielt.*) 

Veronica agrestis hat längliche und länglich - lanzettähnliche 
Kelchlappen, welche am Rande mit Drüsenhaaren gewiinpert, auf 
der oberen Seite k a h l , unten auf dem Mittelnerven mit zerstreuten 
Haaren besetzt sind. D i e Kapsel ist gewöhnlich nur am oberen 

*) K o c h gibt bei V. opaca noch a n , dass die K a p s e l quer breiter s e i ; 
das ist sie aber bei den andern Arten auch, und zwar betragt bei allen 
die Länge der Kapse l etwa 3/4 oder 1/3 der Breite. 
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Rande mit Drüsenhaaren versehen; sie ziehen sich auch wohl bis 
gegen die Bas is h i n , aber nur längs der K a n t e ; auf der übrigen 
Kapse lwand kommen nur zerstreute Härchen vor, aber auch nur an 
ihrem oberen T h e i l . Die Fächer treten am Rande kielig hervor, sie 
nähern sich oben sehr stark, so dass die Auskerbung hier den spitze­
sten W i n k e l hei den drei Arten bildet. Der Griffel ist kürzer als 
die Lappen der Kapse l oder doch nicht viel über dieselben hinaus­
tretend. Samen bis zu 6 im Fache ausgebildet. (Ich zählte 2, 4, 
5, 6 ausgebildete Samen im Fache.) 

Hält man diese durch die reife Kapsel und die Kelchlappen ge­
botenen Merkmale stets im A u g e , so wird man im vorkommenden 
Falle bei der Bestimmung nicht leicht in Verlegenheit gerathen. B e i 
vielen mir vorliegenden frischen und trocknen Exemplaren aus ver­
schiedeneu Gegenden fand ich die Richtigkeit der Unterschiede im 
Allgemeinen bestätigt. Dass hier und da leichte Formmodificationen 
vorkommen, auch wohl einmal eine auffallende Abweichung, darf uns 
nicht wundern, w i r kennen das auch von andern sich nahestehenden 
A r t e n ; es kann aber solches der allgemeinen Gültigkeit der Merk ­
male \e inen E i n t r a g thun. So stellt die mittlere F i g u r oben" eine 
Kapse l von V. polita dar , welche w i r eher für die der opaca hal ­
ten würden, wenn sie nicht von eiförmigen Kelchlappen umgeben 
wäre. Dann finden w i r bei erstgenannter. Species wohl hier und 
da einmal Kelchlappen von einer Form, welche zwischen der eiför­
migen und länglichen mitte innen steht; es sind diess aber nur A u s ­
nahmen von der Rege l . 

D ie T a f e l bedarf weiter keiner Erklärung. Sie enthält von je­
der der drei Ar ten die sehr genauen Umrisse einiger reifen Kapse ln , 
mehrere abgetrennte Lappen des Ke l ches , um deren Form schärfer 
hervorzuheben, und die Querdurchschnitte der K a p s e l , die uns eben­
falls nicht ohne Belehrung lassen. 

Be i dieser Gelegenheit w i l l ich nicht unterlassen, auf ein V e r ­
seben aufmerksam zu machen, welches sich in dem oben citirten 
Bande des Prodromus in Hinsicht einer von mir aufgestellten abys-
sinischen Veronica findet. B e n t h a m bringt daselbst nämlich die 
von mir im Jahrgang 1844 der Berl iner botanischen Zeitung beschrie­
bene V. ßimensis zu V. violae folia H ö c h s t e t t . * ) , zwar mit einem 

*) wohin sie A . R i c h a r d in dem Tentamen Florae abyssinjcae, B e n t ­
h a m folgend, gleichfalls setzt. 
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Fragezeichen; aber schon die Bemerkung, dass meine Art das D i m i -
nutivum von V. crista galli sei und die Form der Kelrhabschnitte, 
welche bei V. violaefolia „oblongo-spathulata" genannt werden, hätte 
eine, auch nur fragweise vorzunehmende Zusamenstellung beider so­
fort verhüten müssen. 

Veronica simensis gehört in die nächste Nachbarschaft von V. 
crista galli, und w a r d , wie gesagt, von mir früher als das Diminu-
tivum derselben bezeichnet, was sie in der That auch ist. M a n 
könnte auf den ersten B l i c k , wenn man die auffallende Kelchform 
betrachtet, sie für eine kleine Form dieser A r t halten; aber eine 
genauere Ansicht ergibt denn doch Unterschiede genug, um sich vou 
ihrer Verschiedenheit zu überzeugen. Die Kapsel hat oben aus ein­
ander fahrende Lappen mit einem sehr kurzen Griffel zwischen den­
selben (siehe die Tafel ) . S ie ist oben breiter als unten, und etwa 
S 1/» M i l l i m . breit und 2 bis 2 1 / * M i l l i m . lang. B e i V. crista galli 
sind die Lappen der Kapse l oben zusammengeneigt und einen spitzen 
W i n k e l des Ausschnitts bildend; sie ist oben und unten gleich breit, 
und 8 — 10 M i l l i m . breit und 6 — 7 M i l l i m . lang. D ie Samen 
messen 3 — 4 M i l l i m . in der Länge und 2 % — 3 M i l l i m . ' i n der 
Breite. B e i V. simensis sind sie höchstens V/z M i l l i m . lang und 
nicht ganz I M i l l i m . breit. Die Blüthenstiele sind bei V. crista galli 
kürzer als das Blatt (an allen mir vorliegenden Exemplaren ) ; bei V. 
simensis sind sie constant länger und zwar 1%. bis 2mal so lang. 
Die Kelchlappen sind ganzrandig oder nur sehr sparsam gezähnt nnd 
an der Basis nicht so tief herzförmig. Der Fruchtkelch bat nur eine 
Breite von 2 L in ien , während er bei V. crista galli bis '/* Z o l l u n d 
darüber breit ist. 

W a s nun noch V. violaefolia betrifft, so ist diese von V. agre-
stis und Verwandten weniger durch Kelch und Kapse l (nach S e n t ­
it a m ) , als durch die Samen verschieden, welche nicht, wie bei letz­
teren, tief ausgehöhlt sind. 

L i t e r a t u r 

A n n a l e s d e s s c i e n c e s n a t u r e l l e s e t c . T r o i s t e m e s 6 r i e 5 

B o t a n i q u e . T o m e X I V . 1 — 4 . P a r i s c h e z V i c t o r M a s -

s o n , 1 8 5 0 . 
Das erste Heft beginnt mit einer Uebersetzung der Abhandlung 

L i n k ' s über Wachsen und Anwachsen im Pflanzenreiche, welche 
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